
Nun wurden bereits unterschiedliche Forschungszugänge beschrieben und auch schon
Forschungsmethoden genannt. Bevor wir exemplarisch Forschungsmethoden vorstellen, möchten
wir auf eine vorherrschende Kategorisierung von Forschungsmethoden hinweisen, die auf der
Unterscheidung von qualitativen und quantitativen Daten basiert.

Quantitative Verfahren sind zählende und messende Vorgehensweisen und darauf basierende
Auswertungen, beispielsweise mit Hilfe statistischer Verfahren. Mit Hilfe von quantitativen
Verfahren kann so etwa überprüft werden, ob die Note im Fach Englisch mit dem Besitz eines
Smartphones bei Schüler/innen statistisch zusammenhängt.

Qualitative Verfahren beschäftigen sich demgegenüber mit der Qualität von Informationen: Hierzu
werden beispielsweise Texte im Hinblick auf typische Argumentationsmuster analysiert oder es
wird zum Beispiel versucht, mit Hilfe von Interviews mit Schüler/innen Informationen zu sammeln,
die bei der Erklärung der Zusammenhänge der Englischnote mit dem Smartphone-Besitz
weiterhelfen können. So könnte sich in einem offenen Gespräch ergeben, dass Kinder mit
Smartphone häufiger mit ihren Eltern ins Ausland fahren und dort Englisch sprechen müssen.
Forscher/innen, die einen qualitativen Zugang wählen, verstehen sich dabei bewusst nicht als ein
auf „Unabhängigkeit bedachter Beobachter“, sondern als „faktischer oder virtueller Teilnehmer,
Aufklärer, Advokat“ (Lamnek, 1995, 259). Es überrascht also nicht, dass sich die beiden Zugänge
auch darin unterscheiden, dass bei qualitativen Verfahren häufig nur eine kleine Zahl von
Untersuchungspersonen involviert ist.

Qualitative und quantitative Forschungsmethoden basieren auf unterschiedlichen
methodologischen Überlegungen. Ein Methodenmix, also die ergänzende Verwendung von
quantitativen und qualitativen Verfahren, um eine Fragestellung besser beantworten zu können, ist
daher nicht unproblematisch (Lamnek, 1995, 251ff.). Für Verfahren, die sich einer solchen
„Triangulation“ bedienen, sprechen jedoch einige Argumente, und ihre Verzahnung erscheint auch
methodologisch durchaus möglich (Kelle, 2008). So gibt es Verfahren, bei denen beispielsweise
gezählt wird, wie häufig eine bestimmte Argumentation oder Aussage in Texten getätigt wird (vgl.

Qualitative, quantitative und
Methodenmix-Verfahren

Merksatz: Bei Quantitäten geht es um messbare Größen und um deren Messen,
bei Qualität um „Content“ (engl. im Sinne von Inhalt und Gehalt).
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Mayring, 2000). Triangulation wird dabei als Ideal von Forschung betrachtet: „wie die Schenkel
eines Triangels zusammengeschweißt sind, so sind qualitative und quantitative Analyseschritte
miteinander zu verbinden, sie sind aufeinander angewiesen, um einen reinen Klang hervorbringen
zu können“ (Mayring, 1999, 122).
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